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Junge Menschen und Arbeitgeber: 
Das Jugendbüro der Stadt Troisdorf 
sucht den passenden „Match“

www.unternehmer-troisdorf.de

Vor 25 Jahren hat die Stadt Troisdorf das Jugendbüro Ausbildung und 
Beruf gegründet. Diplom-Sozialpädagogin Annemarie Nagel-Meier sowie 
die Diplom-Sozialarbeiterin Heike Brandt und Diplom-Sozialarbeiter Rei-
ner Stedtnitz bieten dort ein umfassendes Beratungsspektrum für junge 
Menschen. Es geht darum, ihnen den Übergang in Ausbildung und Beruf 
zu ermöglichen. Das Jugendbüro ist auch eine interessante Option für 
Unternehmen. Denn über die Papierform hinaus können die erfahrenen 
Mitarbeitenden des Jugendbüros ihnen aus persönlicher Kenntnis der 
beratenen jungen Menschen heraus Bewerber empfehlen, die wirklich ins 
Team passen. Das Gespräch führten Christian Seigerschmidt, Vorstands-
vorsitzender des Unternehmer-Clubs pro Troisdorf, und Carsten Seim zur 
Vorbereitung eines Unternehmer-Frühstücks von pro Troisdorf und der 
Wirtschaftsförderung TROWISTA am 10. Mai in der Stadthalle Troisdorf. 

pro Troisdorf-Fact Sheet:  
Jugendbüro für Ausbildung und 
Beruf der Stadt Troisdorf
Team:  Diplom-Sozialpädagogin Annemarie 
Nagel-Meier: +49 2241 900-599

Diplom-Sozialarbeiterin Heike Brandt:  
+49 2241 900-544

Diplom-Sozialarbeiter Reiner Stedtnitz:  
+49 2241 900-503

Leistungen:  
•   Individuelle Beratung und Begleitung  

des Berufswahlprozesses.

•   Unterstützung bei Bewerbungen, Einstel-
lungstests sowie Vorbereitung  
auf Einstellungsgespräche.

•   Online-Lehrstellenforum, auf dem  
Unternehmen Praktika und Ausbildungs-
plätze anbieten.

•    Individuelle Vermittlung von Bewerbern 
im direkten Kontakt mit Unternehmen.

E-Mail: jugendbuero@troisdorf.de

Internet: Jugendbuero-troisdorf.de

Warum wurde das Jugendbüro in Troisdorf 
gegründet?

Seit Mai 1998 gibt es das Jugendbüro in 
Troisdorf. Die Jugendarbeitslosigkeit war 
damals hoch. Anliegen war und ist es bis 
heute, möglichst viele junge Menschen in 
Ausbildung und Beschäftigung zu bringen. 
Frau Nagel-Meier und Herr Stedtnitz, die 
das Büro gründeten, kommen aus der 
offenen Jugendarbeit. Wir haben dabei die 
Ziellosigkeit vieler Jugendlicher gespürt 
und gedacht, dass es ein systematisches 
Angebot und Hilfestellung für den Übergang 
in den Beruf geben muss. Auch der Stadtrat 

war dieser Meinung. Zuständig sind wir für 
junge Leute zwischen 15 und 27. Bis heute 
ist es unser Auftrag, diese Zielgruppe salopp 
ausgedrückt „in Brot und Butter“ zu bringen. 
Besonders am Anfang stand eine bis heute 
bestehende Zusammenarbeit mit den Stadt-
werken, über deren Kunden wir Kontakt 
zu potenziellen Arbeitgebern gewinnen 
konnten. 

Heute ist die Lage eine andere: Unterneh-
men suchen dringend nach Ausbildungs-
bewerbern. Wie begegnen Sie dem als 
Jugendbüro? 

Eine wichtige Basis dafür ist unser bis 

heute bestehendes Lehrstellenforum, dass 
wir auf der Webseite der Stadt betreiben. 
Dort !nden sich offene Ausbildungsstellen 
von derzeit 63 Unternehmen. Wir freuen 
uns, wenn sich weitere Unternehmen am 
Lehrstellenforum beteiligen. Sie gelangen 
dorthin über die Domain www.jugendbu-
ero-troisdorf.de. Es gibt auch Unternehmen, 
die mit uns zusammenarbeiten und einfach 
nur Arbeitskräfte suchen. Wir kennen 
viele Unternehmer und empfehlen ihnen im 
persönlichen Gespräch geeignete Bewerber 
aus dem Kreis der von uns beratenen jungen 
Menschen.  ➜  
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Was enthält Ihre Beratung der jungen 
Leute? 

Die Berufsorientierung spielt eine große 
Rolle. In den Jahrgangsstufen 8 und 9 
!nden Schülerinnen und Schüler so erste 
Kontakte zur Arbeitswelt. Sie können hier 
erstmals in Betriebe hineinschnuppern. Die 
Wirtschaftsförderung TROWISTA akquiriert 
hierfür Unternehmen. 

Gemeinsam mit Troisdorfer Schulen quer 
durch die Bildungslandschaft – von der 
Förderschule bis zum Heinrich-Böll-Gym-
nasium – veranstalten wir Bewerbungstrai-
nings. Wir informieren Schülerinnen und 
Schüler darüber, wie man eine erfolg-
versprechende Bewerbung aufsetzt. Wir 
bewegen uns hier in der Jahrgangsstufe 9 
und haben am HBG beispielsweise mit 110 
Schülerinnen und Schülern gearbeitet. In 
Rollenspielen trainieren wir auch die selbst-
bewusste Präsentation. Was uns freut: Für 
2024 sind wir beim HBG wieder gebucht.

In der Realschule stellen wir beispielsweise 
die Ausbildungsberufe der Stadt Troisdorf 
gemeinsam mit der Ausbildungsleitung vor. 
Wir haben auch Azubis dabei, die dem Ziel-
publikum über ihre Erfahrungen berichten. 

Auch an der Gesamtschule in Sieglar, 
der Europaschule und der Rupert-Neu-
deck-Schule sind wir aktiv. 

Darüber hinaus kümmern wir uns um Studi-
enabbrecher, die interessante Ausbildungs-
kandidaten für Unternehmen sind. 

Was haben Unternehmen vom Service des 
Jugendbüros?

Wir haben Kontakt zu allen Schultypen 
und kennen eine Vielzahl potenzieller 
Ausbildungskandidaten. Da wir auch viele 
Ausbildungsverantwortliche und viele 
Unternehmen kennen, wissen wir, wer zu 
wem passen könnte. Wir kennen auch Soft 
Skills potenzieller Bewerber und können 
Hinweise geben, wer in welches Team pas-
sen könnte. Wir kennen auch Ausbildungs-
verantwortliche und deren Bedarfe. 

Jüngst kam der Ausbildungsleiter des 
Metallbau-Unternehmens Vomfell GmbH 
zu uns ins Rathaus. Der Betrieb sucht 
dringend Praktikanten und Auszubildende. 

Troisdorfs Bürgermeister Alexander 
Biber über Demogra!e und den Wert 
der Arbeit des Jugendbüros
Sieben Millionen fehlende Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei deutschen Unternehmen 
im Jahr 2035 – selbst wenn diese Zahl, die 
Ende letzten Jahres durch die Presse ging, 
zu hoch sein sollte: Die meisten Unterneh-
men haben den wachsenden Fachkräfte-
mangel längst mit Priorität auf der Agenda. 
85 Prozent der Unternehmen schätzen laut 
DIHK, dass der wachsende Fachkräfteman-
gel negative Konsequenzen für sie haben 
wird. Das entgangene Wertschöpfungs-
potenzial nähert sich bereits jetzt der 100 
Milliarden-Euro-Marke, ebenfalls laut DIHK.

Rund viereinhalb Monate dauert es durch-
schnittlich, bis eine offene Stelle neu besetzt 
werden kann (Umfrage der Stiftung Familien-
unternehmen) – mehr als doppelt so lang wie 
vor elf Jahren.

In den Jahren 2030/31 geht der Baby-
boom-Jahrgang 1964 in Rente. Damals gab 
es 1,36 Mio. Neugeborene. Zum Vergleich: 
2011 verzeichneten wir mit nur 663 000 Neu-
geborenen den niedrigsten Stand seit 1946, 
so Destatis. 2021 waren es immerhin wieder 
795 500 Babys.

Im kommenden Jahrzehnt ist mit einer 
erheblichen Verschärfung des schon jetzt 
bestehenden Arbeits- und Fachkräfteman-
gels zu rechnen. Auch in Troisdorf.

Wir haben die demogra!sche Lage in unse-
rer Stadt mit der „Sozialraumanalyse 2020“ 
untersucht. Danach geht die gesellschaftli-
che Alterung – natürlich – auch an Troisdorf 
nicht vorbei. Der Anteil der unter 15-Jährigen 
lag im Jahr 2019 auf dem gleichen Niveau 
wie im Jahr 2013: bei rund 14,5 Prozent. 
Während die Lebenserwartung am oberen 
Ende der Alterspyramide weiter steigt, gibt 
es zu wenige Neugeborene. Der Anteil der 
6- bis unter 27-Jährigen an der Gesamtbevöl-
kerung lag 2019 in Troisdorf bei 21,3 Prozent 
und damit etwa im Trend des Kreises sowie 

des Landes NRW. Vor der Kulisse eines 
glücklicherweise robusten Arbeitsmarktes 
und der Tatsache, dass Mitarbeitende aus 
Babyboomer-Zeiten bald in den Ruhestand 
gehen, werden die Nachwuchssorgen auch 
unserer Troisdorfer Unternehmen deutlich 
wachsen.

Umso wichtiger wird es daher, möglichst 
viele junge Menschen in Aus- und Weiter-
bildung mitzunehmen. Das ist ein wichtiges 
unternehmerisches und gesamtwirtschaft-
liches Anliegen, zugleich aber auch eine 
wichtige Antwort auf soziale Fragen.

Jedem jungen Menschen in Troisdorf – auch 
Jahre nach der Schule – gemäß seines 
Status quo eine Chance auf einen (Neu-)
Anfang zu geben – das ist auch das Ziel 
unseres Jugendbüros Ausbildung und Beruf. 
Es wurde vor 25 Jahren ins Leben gerufen 
und holt junge Leute dort ab, wo sie in ihrer 
Lebensentwicklung stehen.

Zugleich bietet das Jugendbüro als Schnitt-
stelle zu ausbildungswilligen Menschen 
auch den Unternehmen in unserer Stadt 
einen echten Mehrwert. Und mit dem 
Lehrstellenforum auf der Website der Stadt 
gibt das Jugendbüro darüber hinaus einen 
hervorragenden Überblick über die Fülle an 
Möglichkeiten, die die Unternehmen unserer 
Stadt und Region jungen Leuten bieten.

Kommentar: Stadt der Fachkräfte



Jugendbüro beim Girls’ Day der Feuerwehr

Auch Verantwortliche der Kuraray Trosifol 
| Kuraray Europe GmbH wenden sich an 
uns. Wir können dann bedarfsgerecht mit 
geeigneten Klienten Bewerbungsunterlagen 
zusammenstellen. Hier helfen uns auch die 
Unternehmerfrühstücke von pro Troisdorf 
und der TROWISTA, denn dadurch haben 
wir einen genauen Plan, was in Unterneh-
men gefordert ist. So können wir Mismatch 
vermeiden. 

Wir helfen den Jugendlichen auf speziell 
eingerichteten Computern bei der Erstellung 
ihrer Bewerbungsunterlagen und sorgen für 
deren Vollständigkeit. Fotos sind rechtlich 
nicht mehr gefordert, aber hilfreich, um 
Bewerber*innen und Ausbildungspartner 
zusammenzubringen. Notfalls machen wir 
auch vor Ort ein Porträtbild vor einer hellen 
Wand.

Haben Sie eine Bilanz, wie vielen jungen 
Leuten Sie auf den Weg in Ausbildung und 
Beruf geholfen haben?

In den 25 Jahren unseres Bestehens haben 
wird rund 5500 junge Leute erfolgreich auf 
den Weg gebracht. Aktuell betreuen wir 
770 Personen. Darunter sind Klienten, die 
gerade ein Freiwilliges Soziales Jahr absol-
vieren, weil sie sich zum Beispiel beru"ich 
ausprobieren wollen oder die Zeit bis zum 
nächsten Ausbildungsbeginn überbrücken. 
Zum Kundenkreis zählen auch Jugendli-

che in Praktika oder solche, die aus der 
Oberstufe ausscheiden, weil sie festgestellt 
haben, dass ein Abitur doch nichts für sie ist. 
Zum Klientenkreis zählen auch Personen mit 
abgeschlossener Ausbildung, die eine Alter-
native suchen oder junge Leute, die schlicht 
arbeitssuchend sind. Wir beraten auch 
junge Menschen, die auf der Schule bleiben 
wollen, weil sie sich für sich nichts anderes 
vorstellen können, auf dem Weg in den 
Beruf. Wir helfen auch bei der Übersicht der 
vielfältigen Ausbildungsmöglichkeiten: Es 
gibt mehr als 330 verschiedene interessante 
Ausbildungsberufe in Deutschland. Sehr 
gefragt ist in unserer Region der Verfahrens-
mechaniker Kunststoff-/Kautschuktechnik. 
Dieser ist aber vielen nicht bekannt! 

Ist für die Vermittlung von Ausbildung und 
Arbeit nicht die Arbeitsagentur zuständig? 

Wir vom Jugendbüro arbeiten mit der Agen-
tur für Arbeit zusammen. Aber wir können 
uns auf der persönlichen Ebene intensiver 
um junge Menschen kümmern, die vielleicht 
noch andere Baustellen haben, die durch 
die Beratung in der Arbeitsagentur nicht 
abgedeckt werden können. Wir haben den 
sozialpädagogischen Hintergrund, beziehen 
erforderlichenfalls die Eltern ein und können 
weitere Hilfe aus dem Jugendamt anfordern. 

Bei uns rufen auch Unternehmen wie 
Reifenhäuser an. Sie wenden sich bewusst 

an uns, weil sie eine geeignete Vorauswahl 
wollen, und nicht hunderte von Bewerbun-
gen. Im vorliegenden Fall haben wir zwei 
geschickt, und einer der beiden hat das Ren-
nen gemacht. Wir sind hier im Vorteil, weil 
wir Troisdorf und die handelnden Personen 
kennen. Auch Meike Rahm hat sich bedankt. 
Der bei ihr angebotene Ausbildungsberuf 
des Orthopädieschuhtechnikers ist vielen 
nicht so präsent, hat aber viele Perspektiven 
in einem deutschlandweit bedeutenden 
Sanitätshaus. Umgekehrt sind wir auch den 
Unternehmen dankbar für ihr Vertrauen. 

Vielfach hört man Klagen über mangelnde 
Aus- und Weiterbildungsvoraussetzun-
gen junger Menschen. Wie hat sich das 
im vergangenen Vierteljahrhundert Ihres 
Bestehens entwickelt?

Junge Menschen sind heute nicht selten 
unselbstständiger als früher. Die Coro-
na-Lockdowns spielen hier eine große Rolle. 
Mit dem Distanzunterrricht im Lockdown 
sind viele nicht klargekommen. Das betrifft 
auch Gymnasiasten, die die Oberstufe 
verlassen und einen Plan B suchen! Hier ist 
auch Überzeugungsarbeit bei den Eltern zu 
leisten, die auf das Abitur pochen. Deshalb 
haben wir wenigstens bei der Erstberatung 
die Eltern gerne dabei. Wir haben in der 
Lockdown-Zeit 548 Einzelberatungen durch-
geführt: Masken auf, Fenster auf und einfach 
weitergemacht! Unterm Strich:  ➜  
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Vorstand
Christian Seigerschmidt, (Vorstandsvorsitzender), 
Bereichsdirektor Geschäftsstellen,  
VR Bank Bonn Rhein-Sieg eG
Claudia Eich, [Denken LENKEN] – Coaching  
zur Stressbewältigung
Wolfgang Högemann, früherer PR-Leiter  
Reifenhäuser GmbH & Co. KG Maschinenfabrik
Heinz Nagel, Geschäftsführender Gesellschafter 
NagelTeam GmbH
Dr.-Ing. Hildegard Sung-Spitzl, Geschäftsführerin 
iplas – innovative plasma systems gmbh
www.unternehmer-troisdorf.de

Redaktion: Carsten Seim;   
Realisation: Carsten Seim, Joachim Kliesen, 
Absolut-Avaris GBR,  
Spicher Straße 6 | 53844 Troisdorf | 0179 2043542
www.avaris-konzept.de
www.absolutdesignhaus.de
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Duale Ausbildung ist eine sehr gute Option, 
die auch in ein Studium münden kann. Das ist 
bei unserer Beratung eine wichtige Botschaft, 
die auch Ausbildungsbetriebe begrüßen. 

Wir leisten in den Unternehmen Überzeu-
gungsarbeit. Auch Bewerber und Bewer-
berinnen, deren Schulnotenform eher 
befriedigend oder nur ausreichend ist, können 
als Azubis sehr wertvolle Teamplayer werden. 
Das Sozialverhalten oder auch das handwerk-
liche Geschick können dafür eine sehr viel 
entscheidendere Rolle spielen.

Sie vermitteln viele junge Menschen, die im 
(Aus-)Bildungsprozess nicht dem gängigen 
Raster von Personalabteilungen entspre-
chen. Haben Sie Erfahrungs-Feedback von 
Unternehmen, die Ihre Klienten in Ausbildung 
übernommen haben?

Ein Beispiel aus unserem Klienten-Kreis ist 
ein rumänischer Hauptschüler – in Natur-
wissenschaften und Mathematik stark, er 
spricht "ießend Englisch, aber in Deutsch 
kommt er nur auf ein „ausreichend“. Er ist 
eben kein Muttersprachler. Aber er hat aus 
Interesse – nicht, weil er das in der Schule 
musste – Franz Kafkas „Der Prozess“ auf rus-
sisch gelesen, weil ihm das leichter falle. Wir 
nennen ihn intern unser „Mastermind“. Doch 
er kassierte zunächst Absagen wegen seiner 
„vier“ in Deutsch. Inzwischen haben wir ihn 
zum Probearbeiten vermittelt.

Eine Troisdorfer Bäckerei suchte Auszu-
bildende für den Verkauf. Wir hatten eine 
marokkanische Hauptschülerin. 

Sie trug Kopftuch. Es hat sich herausgestellt, 
dass die Kundschaft das akzeptierte. Die junge 
Frau hat ihre Ausbildung erfolgreich absolviert 
und selbst ihren Ausbilderschein gemacht. Das 
war ein Erfolgserlebnis, weil dieses Unterneh-
men experimentierfreudig war. 

Wir begleiten die Ausbildungswege auch bei 
Unternehmensbesuchen. 

Laut Sozialraum-Analyse der Stadt Troisdorf 
hat jeder zweite junge Mensch in der Stadt 
Migrationshintergrund. Welche Konsequen-
zen ergeben sich daraus?

Unternehmen, die hier ihren Nachwuchs 
sichern möchten, werden ihre teilweise 
überfrachteten Auswahl-Kriterien anpassen 
müssen. Solche, die es auch dank unserer 
Vermittlung getan haben, sind damit auch gut 
gefahren. Ein Beispiel aus dem pragmatisch 
orientierten Mittelstand ist der Troisdorfer 
Heizungsbauer Fuchs: Mit Herrn Fuchs habe 
ich wegen eines Jugendlichen mit türkischem 
Migrationshintergrund telefoniert. Seine erste 
Frage war: „Was ist das denn für einer?“ 
Diese Frage habe ich ihm positiv beantwortet: 
Der Bewerber habe alle notwendigen Vorar-
beiten bei uns zuverlässig erledigt. Antwort 
von Fuchs: „Dann soll er mal vorbeikommen.“ 
Nach erfolgreichem Praktikum hat dieser jun-
ge Mann nun seinen Ausbildungsplatz! Durch 
solche Erfolge fühlen wir uns in unserer 
Arbeit bestätigt. 

Interview: Christian Seigerschmidt,  
Carsten Seim


